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Was aussieht wie Salami ist in Wirklichkeit ein Holzbrikett.
o a

l\y'it leistungsstarken Maschinen werden die Holzabfälle zerkleinert.

HoIz statt OI oder Gas lohnt sich
SDW besuchte Holz- und Brennstoffwerk - Heizmaterial aus Resthölzern und Zwetschenkernen
NIDDA (d0. An der B 276
von Grebenhain/Hartmanns-
hain in Richtung Birstein
steht kurz vor Birstein/
Fischbom linker Hand ein
unscheinbares Hinweisschild:
,,Holz- und Brennstoffwerk
im Alberts".

Einir hundert Meter weiter,
mitten ..'- Wald, wird man von
riesigen Bergen von Rindenabftil-
len begdßt. Rund 50 Interessierte
von der Schutzgemeinschaft Deut-
scherWald (SDW)Nidda und Um-
gebung informierten sich kürzlich
überdas, was in dem Betriebherge-
stellt wird.

Peter Häger, der schon immer
mitWald undHolz verbunden war,
betreibt dort im Wald seit vier
Jahren eine Produktionsstätte für
altemative Heizmiftel. Über die
Tatsache, dass die Ol- und Gasvor-
räte in wenigen Jahrzehnten ver-
braucht sind, waren sich alle Betei-

ligten einig. Schon jetzt stehen
einige Ol-Bohr-Plattformen in der
Nordsee trocken- Deshalb ist es
wichtig und notwendig. die Suche
nach anderen Möglichkeiten der
Energiegewinnung verstärkt fort-
zuführen. Was liegtnäher, als Holz,
diesen nachwachsenden, umwelt-
freundlichen Rohstoff, als Brenn-
matedal zu nutzen? Im,,Holz- und
Brennstoffwerk im Alberts" wer-
den Sägewerksresthölzer und
Wald-Restholz gehackt, gesiebr
und getrocknet und stehen dann zur
Beschickung von Holzfeuerungs-
anlagen bereit beziehungsweise
werden von der Firma direkt ange-
liefert.

Die Ceschäftsidee stammt aus
dem waldreichen Schweden. Mitt-
lerweile hat sich ein festerKunden-
stamm etabliert, der die Holzpro-
dukte aus dem Vogelsberg nutzt.
Immer mehr Holzhackschnitzel-
Feuerungsanlagen werden instal-
liert. Auch Mischungen mit ande-
ren organischen Restmaterialien,

wie beispielsweise Kirsch- oder
Zwetschenkeme, werden angebo-
ten und erhöhen die Heizkraft zu-
sätzlich. Durch Zufall ist Peter
Häger an die Kirsch- und Zwet-
schenkeme, Abfallprodukte eines
Marmeladenherstellers, geraten.
Er nutzt seitdem diese öl- und
energiehaltige Biomasse zur Ener-
gleversorgung seines eigenen Be-
triebes. Alle Prüfungen und Mes-
sungen dieses Heizmaterials erfül-
len die gesetzlichen Normen. Den
Wirkstoffgrad verdeutlichen eini-
ge Zahlenr So entsprichr ein Kubik-
meter Kirschkeme dem Heizwert
von drei Kubikmetem Holzhack-
schnitzeln oder ein Kubikmeter
Buchenholz dem Heizwert von et-
wa 250 Litern HeizöI. Und Holz-
heizanlagen lohnen sich mittler-
weile auch finanziell.

Eine weitere Variante der feiner
g€siebten Nadelholzspäne sind die
Holzbriketts. In einer langen, sala-
miähnlichen Wurst kommen die
heiß und ohne Leimzusatz gepress-

ten Briketts aus der Fertigungsan-
lage. Sauber in Pappkartons ver-
packt sind sie dann verkaufsfertig.
Wer Rindenmulch, Spezialerde
oder beispielsweise Dachgarten-
substrate benötigt, ist hier ebenfalls
an der dchtigen Adresse.

Die Niddaer SDw-Frcunde
zeigien sich beeindruckt von der
Anlage und warcn überzeugt, dass
die Möglichkeiten modemer Holz-
heiztechnik noch mehr genutzt
werden kiinnten, zumal zu den
relativ niedrigen Holzbrennstoff-
kosten noch Fördermittel für die
Installation von Heizungsanlagen
gezahlt werden.

Die Besichtigung einer moder-
nen, neu installierten Holzhe!
zungsanlage im Schullandheim der
Stadr Fnnkfufi am Main ,l.uf der
Wegscheide" im Spessart, rundete
die Informationsfahrt der SDW ab.
Bei einem kleinen Imbiss und
selbst gebranntem Mirabellen- und
Zwetschenschnaps klang diese
sehr informative Fahrt aus.


